
Wochenblatt für Annabur
Erſcheint wöchentlich dreimal, am Dienstag
Donnerstag und Sonnabend, nachm. 3 Uhr.

Bezugspreis wird monatlich feſtgeſetzt.
Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten und
die Briefträger, die Zeitungsboten und die

Geſchäftsſtelle, Torgauerſtr. 8, entgegen.
Jn Fällen höherer Gewalt, Streik, Betriebs
ſtörung uſw. erliſcht jeder Anſpruch auf Lie
ferung bezw. Rückzahlung des Bezugspreiſes.
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Deutſch-franzöſiſ
Wirtſchaſtsahkommen mit

Frankreich abgeſchloſſen.
Bis 1. April 1929.

Nach langen, an Zwiſchenfällen reichen Verhandlun
u iſt es nünmehr den bveiderſeitigen Vertretern ge

lungen, das Handelsabkommen zwiſchen Deutſchland und
rankreich unter Dach zu bringen. Die amtliche Pariſer
eldung der „Agence Havas“ lautete:
Das deutſchfrauzöſiſche Handelsabkommen iſt

Mittwoch früh von Handelsminiſter Bokanotoſki
und Miniſtertaldirektor Dr. Poſſe unterzeichnet
worden. Die Anterzeichnung durch den Miniſter
des Außeren Briand und den deutſchen Botſchafter
von Hoeſch werde im Laufe des Tages folgen.

Kurz vor der Unterzeichnung war der deutſchen
Reichsregierung in Berlin in der Nacht der Wortlaut des
zuletzt ausgearbeiteten Textes zugeſandt und ihre Zu
ftimmung erbeten worden. Dieſe Zuſtimmung wurde
offenbar ſchnellſtens erteilt, worauf die Unter zeichnung

rſolgen konnten. ese entnteetgee

IJnkrafttreten am 6. September.
Das Abkommen tritt im nächſten Mongt, und zwar

am 6. September 1927 in Kraft. Nach dem Wortlaut des
Ermächtigungsgeſetzes muß in Deutſchland das Abkom
men dem Reichsrat und dem Handelspolitiſchen Ausſchuft
des Reichstages zur Genehmigung vorgelegt werden,
während auf franzöſiſcher Seite die Regierung allein die
Verantwortung übernimmt. Nach dem Wiederzuſammen
tritt der Parlamente in Deutſchland und Frankreich muß
das Abkommen dem Reichstag bzw. dem Senat und der
Kammer unterbreitet werden. Verſagt der Deutſche
Reichstag ſeine Zuſtimmung, ſo wird 28 Tage ſpäter der
Vertrag außer Wirkung geſetzt. Jn Frankreich muß ein
gleiches Verfahren bei Ablehnung durch die Parlamente
beobachtet werden. Der jetzige Abſchluß läuft bis zum
1. April 1929. Beide Teile haben von dieſem Datum ab
ſein Kündigungsrecht mit dreimonatiger Friſt.

Die Kündigung kann bereits früher erfolgen, wenn
ſein neuer franzöſiſcher Zolltarif vom Parlament ange
nommen worden iſt, oder wenn eines der beiden Länder
nicht automatiſch in den Genuß von Vergünſtigungen tritt,
die einem dritten Lande gewährt werden.

Aus dem Inhalt des Vertrages.
Nach einer halbamtlichen franzöſiſchen Nachricht ſetzt ſich

das Abkommen zuſammen aus 1. den Beſtimmungen des Ab
kommens an ſich, 2. ſechs Liſtenanlagen, 3. einem Unterzeich
nungsprotokoll, 4 einer anliegenden Erklärung betreſſend
Fragen, die gelegentlich des Abſchluſſes dieſes Abkommens ge

regelt wurden, 5. einer gewiſſen Anzahl von Briefen, die
zwiſchen dem franzöſiſchen Außenminiſterium und der deut

ſchen Botſchaft gewechſelt wurden und die Anwendung bzw.
Auslegung des Abkommens betreffen.

Meiſtbegünſtigung.

Das Statut für den n zwiſchen beiden Län
dern läßt ſich wie folgt zuſammenfaſſen: Für faſt ſämtliche
Ausfuhrprodukte gewähren beide Länder ſich gegenſeitig die
de factoMeiſtbegünſtigung. Jm Austauſch gegen die Ge

währung des gegenwärtigen franzöſiſchen Minimaltarifes
oder eines neuen, von der franzöſiſchen Regierung einzu
führenden Minimaltarifes geſteht Deutſchland Frankreich den
Konventionaltarif zu, den es zugunſten anderer Mächte ein
geführt hat, bzw. Konventionalzollherabſetzungen.

Zu den eigentlichen Tarifklauſeln kommen Beſtimmungen
betr. die Vereinnghmung der Zölle, betr. die Jnlandsabgaben
uſw., ferner enthält das Abkommen Klauſeln betr. die Seeund inſch fahrt, betr. Eiſenbahnregime, betr. das Regime
der Waren, Güter, Schifſe Deutſchlands in den franzöſiſchenKolontalbeſitzungen und Protektoratsländern. Es enthält eine
Klauſel, die vorſteht, daß Streitigkeiten über die Auslegungoder Anwendung des Abkommens dem Schiedsſpruch oder
dem Schiedsgerichtsurteil des Schiedsgerichtshofes
im Haag unterbreitet werden. Nach der franzöſiſchen Auf

ſtellung ſind deutſcherſeits in dem Abkommen beſonders
berückſichtigt und erhalten den Minimaltarif bzw. die Meiſt
begünſtigung: die großen chemiſchen Jnduſtrien, die Ma
ſchineninduſtrie, die Elektroinduſtrie, die Kleineiſenfabrikanten,
die Fayence- und Porzellanwaren- und die Lederinduſtrie
franzöſiſcherſeits ſind nach der Aufſtellung vegünſtigt

die Landwirtſchaft, Baumwolle- und Seideninduſtrie, Kon
d n und Schuhwarenbranche, die metallurgiſche Jnduſtrie,

ie Seifen und Parfümeriewaren.
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er Handelsvertrag
Was die Weine anbetrifft, ſo iſt deutſcherſeits ein

Einfuhrkontingent franzöſiſcher Weine nach Deutſchland
in Höhe von 360 000 Doppelzentnern zugeſtanden worden.

Alsbald nach Unterzeichnung des Abkommens iſt der
franzöſiſche Handelsminiſter Bokanowſki nach
Amerika abgereiſt.

Die deutſche Auffaſſung
Mit dem deutſch franzöſiſchen Handelsvertrag iſt, wie

halbamtlich verlautet, eine der ſchwierigſten und lang
wierigſten Handelsvertragsverhandlungen zum Abſchluß
gekommen. Als die Verhandlungen im Oktober 1924 ve
gannen, hatte Deutſchland eben den völligen Zuſammen
bruch ſeiner Währung überſtanden, während Frankreich
im Verlauf der Verhandlungen eine weitgehende Wäh
rungsverſchlechterung durchmachen mußte. Infolge der
Grenzverſchiebungen war in vielen Produktionsgebieten,
wie z. B. für Eiſen, Stahl, Kohlen uſw., eine Verſchie
bung eingetreten, die die Verhandlungen weiter er
ſchwerten. Dazu kam eine Reihe grundſätzlicher Schwie
rigkeiten von franzöſiſcher Seite, insbeſondere lehnte
Frankreich zuerſt den Standpunkt der Meiſtbegünſtigung
ab. Der heutige Vertrag iſt im großen und ganzen auf

der Baſis der Meiſtbegünſtigung aufgebaut Auch gegen
weitgehende Bindung der beiden Kontrahenten, auf der
der jetzige Vertrag veruht, hatte Frankreich zuerſt
Widerſpruch geltend gemacht. Weiter war es Frankreich
nicht gelungen, eine Zolltarifnovelle durchzubringen. Die
jetzige Löſung iſt nur dadurch zuſtande gekommen, daß
Frankreich ſich vom Parlament eine Ermächtigung hat
geben laſſen, ſeinen Zolltarif während dreier Monate ab
zuändern. Aus allen dieſen Gründen konnten die Ver
handlungen nur langſam vorwärtskommen. Der Ver
trag iſt auf Meiſtbegünſtigung baſiert, auch hinſichtlich der
Zolltarife, für dieſe jedoch init einigen zeitlichen Ein
ſchränkungen. Die Meiſtbegünſtigung tritt reſtlos am
15. Dezember 1928 in Kraft. Diskrimierungen ſind for

bereit

b n

noes.
Reichskanzler Dr. Marx zur Hindenburg-Spende.

Dem von der Geſchäftsſtelle der Hindenburg
Spende herausgegebenen und demnächſt erſcheinen
den Hindenburg-Volksbuch hat Reichskanzler Dr. Marx eine Würdigung Hindenburgs
gewidmet, in der es heißt:

Als um 12. Mai 1925 Generalfeldmarſchall
v. Hindenburg das Amt des deutſchen Reichspräſt-
denten übernommen hatte, wurde keine leichte Bürde auf
die Schultern eines Mannes gelegt, der ſich bereits in
einem langen Leben voll Pflichttreue und Hingabe in
Frieden und Krieg r das Wohl des deutſchen Volkes
eingeſetzt hatte. Die Geſchichte kennt wenige Beiſpiele,
in denen ein gleicher Dienſt am Vaterlande in ſo hohem
Alter gefordert wurde.

Jn der Anſprache, die ich am Neujahrstage des
Jahres 1927 an den Reichspräſidenten gerichtet habe,
konnte ich bereits in Dankbarkeit und Genugtuung ſeſt
ſtellen, daß ſich die politiſche Leitung in zunehmendem
Maße auf einen die verſchiedenſten Bevölkerungsſchichten
und Parteigruvpierungen umfaſſenden Willen zum

g und die umliegenden

für Amts und

Gemeinde- Behörden

uguſt 1927.

Gemeinden
Die Anzeigengebühr beträgt für den 1 Milli
meter hohen Raum 5 Goldpfennig, für außer
halb Wohnende 7 Goldpfg., für Anzeigen im
amtlichen Teil 10 Goldpfg., im Reklameteil
30 Goldpfg. einſchl. Umſaßtzſteuer. Schwieriger

und tabellariſcher Satz mit Aufſchlag
Anzeigen Annahme bis Dienstag, Donnerstag
und Sonnabend vormittags 9 Ühr, Anzeigen
größeren Umfangs werden tags vorher erbeten.

Telegr.-Adreſſe: Zeitung Annaburgbezhalle.

tung für eilige Leſer
Das deutſch- franzöſiſche Haudelsabkommen iſt in Paris

für eine Vertragsdauer von zwei Jahren unterzeichnet
worden.

Der Reichswehrminiſter ſoll, wie verlautet, in
Erlaß beſtimmte Vorſchriften über die Beflaggung der mili
täriſchen Dienſtgebäude und der Privatwohnungen der Reichs
wehrangehörigen gemacht haben.

Jm Jriſchen Landtag ſchlug der Vorſtoß der Oppoſition
gegen die Regierung fehl; die Regierung trug mit einer

timme Mehrheit den Sieg davon.
Amerikaniſche Flieger haben einen Wettflug von Kali

fornien nach Honolnlu über den Stillen Ozean begonnen.

e h nWiederaufbau der deutſchen Weltgeltung mit den Mitteln
einer ebenſo ſehr auf die friedliche Verſtändi-
gung wie auf die Wahrung der nationalen
Würde bedachten Politik ſtützen durfte. Der Ruf, mit
dem Reichspräſident von Hindenburg bei ſeinem Amts
antritt in feierlich-ernſter Stunde das deutſche Volke über
alle Sonderintereſſen hinaus zur Mitarbeit an dem
Wiederaufbau des deutſchen Gemeinſchaftslebens auf
gefordert hatte, hat alſo reiche und koſtbare Frucht ge
tragen.

Der große Gedanke der Volks gemeinſchaft
hat in gemeinſamer Arbeit des Reichspräſidenten, der
Reichsregierung und des Reichstags das politiſche und
wirtſchaftliche Wollen des deutſchen Volkes in ſtets ſtär
kerem Maße und weiterem Umfange erfüllt. Das Vor
bild aber in dieſer ſo erfreulichen Geſtaltung iſt
Reichspräſident v. Hindenburg geweſen.

Wir dürfen und wollen, geeint in gleicher Liebe zum
Vaterlande, dem Reichspräſidenten am 80. Geburtstage
in hoher Ehrerbietung Dank ausſprechen für all ſein
Sorgen und Mühen um das Wohl des deutſchen Vater
landes. Den ſchönſten Ruhm, Vater des Vater
lan des zu ſein, wird ihm das deutſche Volk an dieſem
Tage dankbar zuerkennen.

einem

Annahmeſtellen für die HindenburgSpende ſind alle
Poſtanſtalten, Eiſenbahnſchalter, Banken, Sparkaſſen und
die bekannten Poſtſcheckkonten (z. B. Berlin 73 800).

Ein deutſches Auslieferungsgeſetz.
Entwurf des Juſtizminiſterium s.

Der Reichsjuſtizminiſter hat dem Reichstage den Ent
wurf eines deutſchen Auslieferungsgeſetzes überreicht. Die
Reichsregierung bezeichnet es als in hohem Maße er
wünſcht, ſich bei den Verhandlungen mit anderen Staaten

über den Abſchluß von Verträgen über die Auslieferung
und die ſonſtige Rechtshilfe in Strafſachen auf einheitliche
Richtlinien für den Jnhalt der Abmachungen ſtützen zu
können. Übereinſtimmend mit allen Auslieferungsgefetzen
anderer europäiſcher Staaten ſtellt ſich auch der vorliegende
Entwurf vor allem zwei Auſgaben: er will zunächſt die
Vorausſetzungen feſtlegen, unter denen anderen Staaten
Rechtshilfe in Straſſachen gewährt werden kann; er will
ſodann das eigene Verfahren bei der Prüfung der Rechts
hilfeerſuchen und der Leiſtung der Rechtshilfe regeln

Beſchluß der Lauſanner Kirchenkonferenz
Das gemeinſame Glaubensbekenntnis.

In der Mittwochſitzung der Lauſanner Weltkirchen
konferenz fand der Verhandlungspunkt des gemeinſamen
Glaubensbekenntniſſes der Kirchen folgende Formu
lierung:

Unter Anerkennung der Tatſache der Lehrunter
ſchiede der einzelnen Kirchen ſind wir eins in dem ge
meinſamen chriſtlichen Glauben, welcher verkündigt iſt in
der Heiligen Schriſt, welcher bezeugt und bewahrt iſt in
dem ökumeniſchen Bekenntnis, das den Namen des Nizä
nüums trägt, ſowie in dem apoſtoliſchen Bekenntnis, und
welcher ununterbrochen ſich lebendig erweiſt in der geiſt
lichen Erfahrung der Kirche Chriſti

Die orthodoxe Kirchengruppe hat einige Vorbehalte
zu dieſer Formulierung vorgebracht.

Jm Namen des vereinigten Luthertums aus allen
Ländern hatte Generalſuperintendent Dr. Zöllner eine
Erklärung abgegeben, der ſich u. a. Erzbiſchof Söderblom,
der norwegiſche Biſchof Hogneſtad und der Repräſentant
des amerikaniſchen Lüthertums, Dr. Scherer, angeſchloſſen
haben. Wir ſind, ſo wird die Stellung des Luthertums
formuliert, der Meinung, daß die Konferenz in ihrer
öffentlichen Kundgebung die große Bedeutung dieſer Ver
ſammlung für die auch von uns empfundene geiſtige Ein
heit der Chriſten dankbar anerkennen und den in allen
Gruppen herrſchenden Willen zur Einheit ernſthaft be



tonen ſolle. Wir halten es aber für ſehr ſchwierig, dieſer
vorhandenen Einheit einen formulierten Ausdruck zu ver
leihen, der ſich auf eine Linie mit dem alten ökumeniſchen
Bekenntnis ſtellen ließe. Deshalb ſolle keine endgültige
Abſtimmung über die hier formulierten Sätze vorgenom-
men, ſondern dieſe lediglich als Stoff einigen noch zu bil
denden Kommiſſionen übergeben werden, damit dann die
einzelnen Kirchen ihrerſeits zu den behandelten Fragen
Stellung zu nehmen in der Lage ſind.

Die Not des Einzelhandels.
Kundgebung der Kolonialwarenhändler.

Eine große Kundgebung der Kolonialwaren und
Feinkoſtkaufleute, veranſtaltet vom Edekaverband
deutſcher kaufmänniſcher Genoſſenſchaften und vom Reichs
verband deutſcher Kaufleute des Kolonialwaren-, Feinkoſt
und Lebensmittelhandels fand im Rahmen der „Rekofa“
in der Funkhalle in Berlin ſtatt. Miniſterialdirektor
Rechardt, der Reichskommiſſar für Handwerk und
Kleingewerbe im Reichswirtſchaftsminiſterium, ſprach
namens der Reichsregierung und der preußiſchen Staats
regierung den Dank für die Einladung aus und über
brachte die beſten Grüße und Wünſche des Protektors der
Ausſtellung, des Reichswirtſchaftsminiſters Dr. Curtius.
Er hob die große Bedeutung des Lebensmittelhandels her
vor. Die Vertreter der Reichs und der Länderregierungen
hätten durchaus Verſtändnis für ſeine Bedeutung gezeigt
und gerade in den letzten Jahren entſprechende Maß
nahmen zum Schutze des ſelbſtändigen Mittelſtandes ge
troffen. Dr. Reichardt erörterte ferner eine Anzahl Klagen
des ſelbſtändigen Gewerbes, ſo u. a. über die Konkur-
renz der öffentlichen Hand. Hierauf ſprach
Generaldirektor Borrmann, M. d. R., über die Not
lage des Lebensmitteleinzelhandels und die Wege, dieſem
Notſtand abzuhelfen. Er kennzeichnete ſodann die vom
Einzelhandel aufzuſtellenden Forderungen, die in einer
einſtimmig angenommenen Entſchließung ihren
Niederſchlag fanden. Er forderte ſtärkere Unterſtützung
des Mittelſtandes durch den Staat, insbeſondere Kredit
hilfe und Konzeſſionszwang für den auch volkshygieniſch
wichtigen Lebensmittelhandel. Ferner müſſe ſich der Ein
zelhandel ſelbſt durch genoſſenſchaftlichen und
internationalen Zuſammenſchluß zu för-dern ſuchen.

Politiſche Rundſchan.
Deutſches Reich.

Reichsſchulgeſetzberatung im Herbſt.
Die Zeitungsmeldung, daß die Reichsregierung in

folge der Schwierigkeiten, die ſich bei der Beratung des
Reichsſchulgeſetzes im Reichstag ergeben könnten, das
Geſetz nicht dem Reichstag für die Herbſttagung
vorlegen wolle, trifft, wie halbamtlich gemeldet wird,
nicht zu. Die Reichsregierung, heißt es, werde alles tun,
um das Reichsſchulgeſetz der Herbſttagung des Reichs
tages vorzulegen.

Der Reichsfinanzminiſter zur Beamtenbeſoldungsfrage.
Die demokratiſchen Abgeordneten Rönneburg und

Brodauf hatten nach der Vertagung des Reichstages den
Reichsfinanzminiſter Dr. Köhler erſucht, für
die Reichsbeamten noch vor dem 1. Oktober 1927
eine ähnliche Maßnahme wie in Sachſen, wo allen Be
amten vorläufig Beihilfen in beſtimmten Hundertſätzen
ihrer Dienſtbezüge gewährt werden, durchzuführen. n
ſeiner jetzt eingegangenen Antwort hat Dr. Köhler es ab
gelehnt, im gegenwärtigen Augenblick der Reichsregie
rung und dem Reichstag eine ſolche Regelung vorzu
ſchlagen. Der Reichsfinanzminiſter hatte ſich bekanntlich
aber ſchon früher bereit erklärt, die Unterſtützungsmittel
der Behörden um rund 3 Millionen Reichsmark zur Lin
derung der Not derjenigen Reichsbeamten, welche ſich in
ſchwieriger wirtſchaſtlicher Lage befinden, zu verſtärken.

Ein neuer Flaggenerlaß.
Nach einer Meldung eines Berliner Blattes iſt am

15. Auguſt ein Erlaß des Reichswehrminiſters

gebäuden und von Privatwohnungen der Wehrmachts-
angehörigen regelt. Den Reichswehrangehörigen wird
das Zeigen von SchwarzWeißRot vei der Beflaggung
ihrer Wohnungen oder bei der Auswahl von Kranz-
ſchleifen ohne gleichzeitige Berückſichtigung von Schwarz
RotGold un terſagt. Reichswehrgebäude, auch ſolche
die an Privatperſonen vermietet ſind, dürfen nur mit
SchwarzRotGold oder mit ſonſtigen amtlich zugelaſſenen
Flaggen beflaggt werden.
Das veſchlagnahmte deutſche Eigentum in Amerika.

Das Staatsdepartement in Waſhington veröffentlicht
den Notenwechſel mit der britiſchen Regierung über die
britiſch- amerikaniſche Einigung vetreffend das während
des Krieges beſchlagnahmte deutſche Eigentum. Danach
erhalten amerikaniſche Frauen oder Frauen in den
alliterten Ländern, die vor dem 6. April 1917 mit Ange
hörigen der Mittelmächte verheiratet waren, in gewiſſen
Fällen ihr Eigentum zurück. Ferner werden den britiſchen
und den amerikaniſchen Gläubigern Zugriffe auf das be
ſchlagnahmte Eigentum deutſcher Schuldner unter ge
wiſſen Bedingungen erſtattet.
Wildungen will zu Preußen.

Von dem Anſchluß Waldecks an Preußen war wieder
holt die Rede, aber die eingeleiteten Verhandlungen haben
bisher zu keinem Ergebnis geführt. Nun hat der Ge
meinderat der Stadt Bad Wildungen in Waldech
den Beſchluß gefaßt, unabhängig von den zwiſchen Waldech
und Preußen ſchwebenden Auseinanderſetzungen mit dem
preußiſchen Jnnenminiſterium direkte Verhandlungen
über einen Anſchluß an Preußen aufzunehmen.

Regierungskriſe in Mecklenburg.
Jm Schweriner Landtag wurde nach einer Debatte

über die Bildung einer Koalitionsregierung auf breiterer
Baſis die Abſtimmung über den Antrag der Kommuniſten
auf ein Mißtrauensvotum gegen den demokratiſchen
Juſtiz miniſter Dr. Möller vorgenommen; ſie er
gab die Annahme des Mißtrauensvotums mit 26
Stimmen der Rechten und der Kommuniſten gegen 24
Stimmen der Sozialdemokraten und der Gruppe für
Volkswohlfahrt mit Einſchluß der Demokraten. Dr. Möl
ler nahm darauf ſeine Entlaſſung, wird aber ſein Amt vis
zur Neuwahl weiterführen.

Irland.
X überraſchender Regierungsſieg. Die Mißtrauens-

debatte im Jriſchen Landtag endete mit einem Zufallsſteg
der Regierung. Nachdem der Führer der Arbeiterpartei
ſeinen Mißtrauensantrag gegen das Kabinett Cosgrave
begründet hatte, ſchritt man zur Abſtimmung. Für den
Mißtrauensantrag wurden 71 Stimmen abgegeben, da
gegen ebenfalls 71. Den Ausſchlag gab der Sprecher, der
für die Regierung ſtimmte. Nach der Abſtimmung wurde
das Parlament auf den 11. Oktober vertagt. Man ſpricht
von einer Auflöſung des Landtages und von Neuwahlen

Aus In und Ausland.
Hannover. Der Evangeliſche Landeselternbund Hannover

bezeichnete in einer Erklärung ſeines Ausſchuſſes den vorlie
genden Reichsſchulgeſetzentwurf als eine brauchbare
Grundlage für das von der Elternſchaft geforderte Reichs
ſchulgeſes.

Danzig. Der Senat der Freien Stadt Danzig beſchloß,
die Wahlen zum Danziger Volkstag am 13. No
vember ſtattfinden zu laſſen.

Warſchau. Der verſchwundene General Zagorſtki
war, wie ſich jetzt herausgeſtellt hat, im Beſitz eines diplo
matiſchen Paſſes, der es ihm ermöglichte, jederzeit die Grenze
Polens zu überſchreiten.

London. Einer unbeſtätigten Meldung zufolge ſoll ſich
der chineſiſche General Feng in einem Armeebefehl vom
Chriſtentum losgeſagt haben.Rom. Auf Veranlaſſung des italieniſchen Aeroklubs ſoll
jede Provinz mit je einem Flugzeug zur Luftflotte beiſteuern. Die Geldbeträge ſollen durch öffentliche
Zeichnungen aufgebracht werden.

Budapeſt. Die Konferenz des Europäiſchen
Kirchenvundes iſt geſchloſſen worden. Namens der
deutſchen Teilnehmer ſprach in der Schlußſitzung Schürmann.

Athen. Miniſterpräſident Zaimis bildete das neue
griechiſche Kabinett, in dem er ſelbſt vorläuft das
durch den Rücktritt des Jnnenminiſters frei gewordene Porte

Der IJndianergufſtand in Bolivien.
Mit den nord amerikaniſchen Jndianern, wie wir ſie

gus den abenteuerlichen Romanen von Karl May und
Cooper kennen, mit den Sioux und „letzten Mohikanern“
und „Lederſtrümpfen“, die den Tomahawk ſchwangen und
gach Skalpen ſtrebten, haben die bolivianiſchen Jndianer,
die ſich im Aufſtand gegen die Regierung ihres Landes
befinden, nicht allzuviel zu ſchaffen. Dieſe Jndianer ſind
Nachkommen der Ureinwohner des Landes und ſtehen
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durchaus nicht alle auf niedriger Kulturſtufe. Die Zahl
der wilden Jndianer von Bolivien wird auf etwa 300 0600
geſchätzt. Mehrere dieſer Jndianerſtämme ſind abſtoßend
häßlich und unreinlich. Von anderen Stämmen heißt es,
daß ſie ſanft und freundlich ſeien, ſchwerer Arbeit ab
geneigt, aber fleißige Hirten und Ackerbauer ſind. Einige
Stämme leben noch nomadiſch und in urſprünglichen
Verhältniſſen, andere wieder ſind ſeßhaft und längſt zum
Chriſtentum bekehrt.

Wettflug über den Großen Ozean.
Vorläufig Stille über dem Atlantik.
Wegen der ſchlechten Wetter verhältniſſe auf dem

Atlantiſchen Ozean treffen die europäiſchen „Amerika
flieger“ weiterhin Vorbereitungen in Deutſchland, Eng
land und Frankreich. Anders ſieht es über dem Paziſik
aus. Von Oakland (California) aus fand der erſte
Transozean Wettflug ſtatt. Die Preiſe für die
Sieger ſind von dem Millionär Dole geſtiſtet. Eine rieſige
Menſchenmenge wohnte dem Start bei. Von den neun
gemeldeten Flugzeugen nehmen an dem Flug jedoch nur
noch vier teil, darunter die von dem weiblichen
Piloten Mildred Doran geſteuerte Maſchine. Zwei
Flugzeuge ſtürzten beim Start ab, ohne daß jedoch jemand
getötet wurde, zwei weitere mußten infolge Motordefekts
wieder umkehren, während eines disqualifiziert wurde.
Jn Honolulu ſind umfaſſende Empfangsvorbereitungen
getroffen worden. e

Jn dem Kommuniqué nehmen die Junkers-
Werke zu dem Sturmflug der „Bremen“ noch einmal
Stellung. Danach hat die „Bremen“ Jrland an der Boyne
mündung erreicht und, dem ſtarken Nebel nach Süden
ausweichend, Cork Harbour an der iriſchen Südküſte ge
wonnen. Böiger Südweſtſturm bei einer Windſtärke 6
bis 8 zwang die Flieger, das hoch belaſtete Flugzeug mit
Vollgas zu fliegen, wodurch ein ſtarker Brennſtoff-
verbrauch eintrat. Aus dieſem Grunde entſchloſſen
ſich die Flieger am 15. Auguſt, 7.15 Uhr morgens, zur
Umkehr über die iriſche Oſtküſte. Feſt ſteht, daß die ge
ſamte techniſche Einrichtung der „Bremen“ einwandfrei
funktioniert hat. h

litt i feuille des Jnnern übernimmt. Alle anderen Miniſter haben Könnecke hat in aller Frühe einen neuen Probeergangen, der die Beflagaung von militäriſchen Dienſt re Portefenlles bebalten flug unternommen, der zur Zufriedenheit verlief. Nach

e e c h im tadelloſen, einwandfreien Zweikampf n Gegner nächſten halben Stunde nicht noch ein Telegramm eintraf

Roman von Jda Bock.
(Nachdruck verboten.)

„Ob es nicht das klügſte wäre Ein leiſer Druck des
Fingers, ein Knall fertig, Schluß! Das Leben Pfui!
Hol's der Teufel! Wer iſt er? Einer, der einmal Offizier
geweſen, ohne Vermögen, dafür von einem ganzen Regi
ment Gläubiger verfolgt, von dem lebend, was die arme
Schweſter Lydig ihm gibt. Zermürbt, zerbrochen, un
brauchbar für alle Zukunft, ohne die phyſiſche und pſychiſche
Kraft, ſein Leben von vorne zu beginnen alſo!“

Aber ſo oft er den kleinen Revolver wieder verborgen
hatte, wies er dieſe Gedanken von ſich, ſtachelte ſeine ganze
Wildheit auf, im Gedanken an das Weib, dem er ſich ſelbſt
zum Opfer gebracht en und das nun glücklich war
mit einem anderen, dem er den Weg freigemacht hatte.
Er fuhr ſich haſtig durch das ſtark ergraute, dünn ge
wordene Haar und knirſchte mit den ſtarken Raubtier

(zähnen. Die Augen flackerten unheimlicher, die Hände
ballten ſich zu Fäuſten. In dieſen Augenblicken, die den
Anfällen von Schwäche folgten, bäumte ſich alles in ihm
auf gegen ein Ende, ehe er ſein Ziel erreicht hatte.

Und er hatte ein Ziel. Er hatte es bedacht in den zwei
Jahren auf der Feſtung, Tag für Tag bedacht. Der Ge
danke an dieſes Ziel hatte ihn aufrechterhalten, hatte ihn
hundertmal veranlaßt, die Waffe, die ſeine Rechte ſchon
umklammerte, wieder aus der Hand zu legen, ſeitdem er
wieder ein „freier“ Mann geworden. Er mußte Annette
wiederſehen! Nicht nur wiederſehen an ſich reißen, ſie
Veree mußte er, ſonſt war alles, was er für ſie getan, eine

farce geweſen, wert eines Poſſenreißers, der die klägliche
Komödie, die er geſpielt, hinterher beweinen mag. Für
ihn war es einfach unumſtößliche Wahrheit: Annette liebte
ihn, ſie mußte ihn lieben!

Wenn dieſer lächerliche Lublinſki damals nicht dem
Schuſſe eines Wahnſinnigen zum Opfer gefallen wäre, der,
weil er ein Wahnſinniger geweſen, gegen Recht und Ge

wiſſen für ſeinen Schuß büßen mußte, wenn er, Weſſel,
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Gchiſſfbruch im Hafen. geſtreckt hätte dann ja dann wäre er längſt der
Glückliche, der das Weib, das die Seine werden ſollke, ein
fach für ſich befreite. Annette wäre die Seine geworden!
Das war ſeit zwei Jahren ſeine Wahrheit geweſen, daran
vermochten auch die Mitteilungen der Schweſter nichts zu
ändern. Weſſel wurde in ſeiner Kberzeugung nicht ein
mal wankend, als er erſuhr, daß Annekte das Weib eines
anderen geworden war. Hätte man ihm damals nur Zeit
gelaſſen, zu ihr zu eilen! Unter Küſſen hätte ſie es ihm
zugeſchworen, die Seine zu bleiben, zu harren, bis die
Zeit der Freiheit auch die ihres Glückes werden konnte.
Er erfand tauſend Entſchuldigungen für Annette und zum
Schluß ſagte er ſich, als wäre es das Selbſtverſtändlichſte
von der Welt: „Wenn ich zu ihr komme wird ſie mein!“

Dieſe Überzeugung war das Glück für ihn während
der traurigen zwei Jahre. Als er aber dann zum erſtenmal
wieder mit ſeiner Schweſter ſprach, als ihm Einzelheiten
bekannt wurden über die Ehe Annettes, als er hörte, daß
die alternde Frau die Seligkeit ihres Lebens in ihrer Ver
bindung mit dem jungen Freiherrn gefunden da brach
er zuſammen. Und als er nach und nach wieder klarer
denken konnte, als ihm alles, was Lydia ihm mitgeteilt,
als etwas Mögliches erſchien, erfaßte ihn eine wilde Wut.
Nein, nein, nein das Spiel kann nicht zu Ende ſein!

Was halfen der Schweſter alle Vernunftgründe, mit
denen ſie ihm beizukommen ſich bemühte! Zum Schluſſe
ſchrie er doch wieder: „Nein, das Spiel iſt nicht zu Ende!“
Und als Lydia in ihrer Sorge um ihn ſich bereit erklärt
hatte, zu Annette zu reiſen, und als ſie dann heimkam und
ihm ſagte: „Ja, du hatteſt ganz recht, Felix, du mußt ſie
wiederſehen, denn entweder ſie wird die Deine oder du
verläßt ſie als ein Geheilter,“ da hörte er nicht den leiſen
Spott, ſondern nur die Botſchaft kommenden Glückes. Daß
er zu ihr kommen durfte, erſchien ihm nur als ein Beweis
ihrer Liebe.

Wieder einmal tönte Stundenſchlag herüber von der
nahen roten Kirche. Weſſel hielt in ſeiner ungeſtümen
Wänderung inne und zählte: eins, zwei und zog gleich
zeitig ſeine Taſchenuhr: halb ſechs! Wenn im Laufe der

durfte er Annette heute noch ſehen. Er trat vor den
großen Waſchtiſch und betrachtete ſich in dem darüber be
ſindlichen Spiegel, zwirbelte mit nervöſen Fingern den
Schnurrbart und wandte im nächſten Augenblick dem
Spiegel den Rücken. Es ſchüttelte ihn. Wie er ausſah!
Ein Geſpenſt, eine Vogelſcheuche! Wenn Annette ihn auch
ſo beurteilte, wenn ihre Liebe nicht ſtark genug war, daß
ſie in der Ruine jenen Weſſel ſah, der vor zwei Jahren
ohne Abſchied von ihr gegangen Er ſtöhnte laut auf.
Dann lehnte er ſich aus dem Fenſter und ſtarrte auf die
Straße hinab. Aber nur einen Augenblick. Haſtig riß
er den Kleiderſchrank auf und fuhr in den Kberrock, den
er herausgezerrt hatte, ſetzte ſeinen Hut auf und ſauerte
auf den nächſten Glockenſchlag. Aber es dauerte ihm zu
lange, er verließ ſein Zimmer und ſtellte ſich vor die Tür
Dieſe letzte Viertelſtunde, die ablaufen mußte, erſchien ihm
in dem Augenblick fürchterlicher als die letzten dre
Monate ſeiner Feſtungshaft. Endlich! Eins, zwei, drei
vier, fünf ſechs Schläge! Jn atemloſer Spannung
zählte er und blieb, als die Uhr ausgeſchlagen hatte, noch
eine Weile ſtehen, als wollte er jetzt die Wonne auskoſten,
Kberſtanden! Nun war er ſeltſam ruhig geworden.
Langſam ſchritt er die Treppe hinunter, langſam ſchritt
er gegen die Bahnhofſtraße zu. Plötzlich aber überfiel ihn
die Angſt, er könnte den Zug verſäumen, der ihn zu der
Station von Stramitz bringen ſollte. Er ſetzte ſich in eine
Droſchke und fuhr zur Bahn. Richtig, er hatte nicht lange
auf den Zug zu warten, wie ihm ein Blick auf den Fahr
plan bewies.

Eine Viertelſtunde Bahnfahrt, die er als der einzige
Paſſagier zweiter Klaſſe ſtehend an dem Coupefenſter
verbrachte. Ein Schauer nach dem anderen durchrieſelte
Weſſel, als er aus dem Wagen ſtieg und den Weg ein
ſchlug, den er kannte und den Lydia ihm überſlüſſiger
weiſe noch genau beſchrieben hatte. Er reckte ſich in die
Höhe, zog ſeinen Kberrock feſter zuſammen, als fröre ihn.
Wenige Augenblicke ſpäter war er im Dickicht ver
ſchwunden.

(Fortſetzung ſolgt.)
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Braugerfte

Vollendung des Fluges wurde der Propeller ab
montiert und mit dem Flugzeug 1144, demSchweſterflugzeug der „Germania“, nach Heddernheim
n um eine neue Verſchränkung vornehmen zu
aſſen.

F. Direktion des Flughafens von Le Bourget
erhielt vom amerikaniſchen Konſul die Mitteilung, wonach
ſich jeder ausländiſche Flieger, der nach den
Vereinigten Staaten zu fliegen gedenkt, vor ſeinem Start
ein Geſundheitszeugnis beſorgen muß.

Vorläufig kein weiterer Ozeanflug ab Heſſau.
Defſa u. Die Beſprechungen, die Dienstag bei Prof.

Junkers mit den leitenden Herren der Junkers- Werke und
den Piloten der „Eurvpa“ und der „Bremen“ ſtattfanden,
dauerten bis in die ſpäten Nachmittagſtunden. Sie bveſchäſ
tigten ſich vor allem mit der Sichtung und Erörterung der
Erfahrungen des erſten Verſuches zur Ozeanüberquerung
und führten zunächſt zu dem Ergebnis, daß für das erſte eine
Wiederholung des Fluges nicht in Frage kommt. Auch
wenn günſtiges Wetter eintreten ſollte, würde in den nächſten
Tagen ein neuer Start alſo nicht erſolgen. Ob er darüber
hinaus noch vor dem Eintritt der Herbſtwetterperiode ſtatt
finden wird, hängt von den weiteren Beratungen ab.

Brand und Sturmverheerungen.
Unwetter in Weſteuropa und Amerika.

Infolge eines ausgedehnten Waldbrandes im Gebiete
von Tourette an der franzöſiſchen Riviera
mußte das Dorf Tanneron geräumt werden. Der
ſtarke Sturm, der ſeit einigen Tagen herrſcht, begünſtigte
die Ausbreitung des Feuers. Jn der Landſchaft
Eſte re l hat das Feuer, durch den Miſtral genährt, ſich
auf eine Front von 35 Kilometern ausgedehnt, die raſch
nach Oſten vorrückt. Auch auf Korſika, insbeſondere
in der Gegend zwiſchen Bafſtig und Ajaccio, ſind Wald
brände ausgebrochen. Auf verſchiedenen Strecken ſind
die Telegraphenſtangen verbrannt, ſo daß die Verbin
dungen unterbrochen ſind. Eine Reihe von Ort-
ſchaften iſt durch die Flammen bedroht.

An der Kangalküſte wütete ein Orkan, der jede
Schifffahrt unmöglich machte. Ein in Dinard verankerter
Kutter wurde vom Anker losgeriſſen, ſo daß er abtrieb.
Er befindet ſich in Gefahr und hat um Hilfe gebeten

Die Stadt Sarabella an der Oſtküſte der Ver
eninigten Staaten wurde von einem Tornado heim
geſucht, der beträchtlichen Sachſchaden verurſachte. Ein
großes Gebäude ſtürzte vollkommen ein. Eine Perſon
wurde getötet und mehrere andere verwundet.

Berliner Produktenbörſe.
Getreide und SOlſaaten per 1000 Kilogramm, ſonft ver 100

Kilogramm in Reichsmark.

15, 8. 16. 8. 15. 8.S et e 15.0 14,7Weiz., märk.
Rogkl. f. Brl. 14,7-15.0 15,0pommerſch.Rogg, mark. 221225 221225 Raps 280 285 280 285

pommerſch. S
weftpreuß. Leinſaat S SS Vikt. Erbſen 40-48 40-50

muttergerſte 202-2 2 uttererbſen -2Da ar S Na uſchlen 21,0-22,0 21-22
pommerſch. Ackerbohnen 22-2322-23
weſtpreuß. S r WickenWeizenmehl Lupin. blaue 14,7-15,7 147-15.7p. 100 r Lupin., gelbe |5,7-17,7
im br intt Seradella S SSack (feinſt. Rapskuchen 14,8-15,0 14,8-15,0Mrk. U. Rot 85,9-86,7 35,0-36,7 Leinkuchen 209-212 209-212

Roggenmehl Trockenſchsl 12,6-13.112,5-130
p. 100 kg fr. SoyaSchrot 19.5-20,4 19.5-20,3
Berlin u Torfm 30/70inkl. Sack 31,2-32,731,2-32,7 Kartoffelflck. 22,0-28,5 23,0-24,0

Lokales und Provinzielles.
Kino-Schau. „Der Geiger von Florenz

Eliſabeth Bergner, die durch die Kreierung der Titelrolle
von Shaws „Heiliger Johanna mit einem Schlag berühmt
gewordene, talentierte Darſtellerin, ſpielt die weibliche Haupt
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rolle in dieſem neuen Afa-Film. Jhre Rolle iſt die eines
jungen Mädchens, das als Knabe verkleidet vor der Stief
mutter in die Welt hinausflieht und nach einer Reihe von
Abenteuern an der Seite eines Künſtlers den Weg zum
Glück findet. Außer Eliſabeth Bergner haben Conrad Veidt,
Nora Gregor und Walter Rilla tragende Rollen in dieſem
neuen Film, der auf Grund ſeiner packenden Handlung, der
erſtklaſſigen Darſtellung und der herrlichen Naturaufnahmen
mit zu den beſten deutſchen Filmen zählt. Der Film läuft
am Freitag und Sonntag im Lichtſpielhaus.

Rheiniſcheß Volkstheater im Goldenen Ring. Wie
bereits aus der Voranzeige erſichtlich war, gibt heute Donners
tag das Rheiniſches Bolkstheater ſeine Eröffnungsvorſtellung.
Der künſtleriſche Ruf, der dem Enſemble evorausgeht, iſt der
denkbar beſte. Die Direktion bringt als erſtes die bekannte
Operette „Die Roſe von Stambul“, ein Werk, das an allen
Bühnen des Jn und Auslandes die größten Erfolge erzielte-
Eine wunderbare Bühnenausſtattung, ſchöne Muſik und vor
allem ein ganz ausgezeichnetes Perſonal verſpricht uns eine an
genehme Abwechslung. Die Leitung liegt in den Händen des
Herrn Direktor Schwan. Die Spielleitung führen die Herren
Kurt Preiß (vom Operettentheater), Oskar Schlegel (ehem. Hof
ſchauſpieler), Rudi Peſchke, Elimar Kamphauſen u. a. Die
Damenrollen ſind beſetzt von Jlſe Meindl, Helga Krauß, Sophie
Hörmann, Friedel Moldenhauer und Jlli Rene Die Direktion
wird ſicher keinen Fehlgriff getan haben, als ſie dieſes Stück
wählte und die bekannten Geſänge der lieblichen Operette dürften
ihre Wirkung auf unſer Publikum nicht verfehlen. Werden wir
uns alſo heute von der Leiſtungsfähigkeit des Enſemble über
zeugen und hoffen wir, daß der Direktion ein voller Erfolg be
ſchieden iſt.

ZTränket die Tiere reichlich Die Zugtiere müſſen
nicht nur im Stall, ſondern auch unterwegs öfters und reich
lich getränkt werden. Sie ſind dann doppelt leiſtungsfähig.
Falls dem Körper nicht genügend Flüſſigkeit zugeführt wird,
tritt eine Verdickung des Blutes ein. Schlappheit, unter
Umſtänden ſogar Hitzſchlag, ſind die Folgen. Auch kleinen
Haustieren reiche man oft friſches Waſſer. Es iſt intereſſant
zu beobachten, daß herrenloſe bei uns eingelieferte Tiere, die
ſich oft tagelang ohne Nahrung herumgetrieben haben, in
vielen Fällen zuerſt gierig nach dem Saufnapf gehen und
erſt dann ihren Hunger ſtillen. Man ſieht, daß ſie oft mehr
unter Waſſermangel als unter Hunger gelitten haben.

Lichtenburg, 14, Aug. Hier iſt das Söhnchen des
Töpfermeiſters Mittag an ſpinaler Kinderlähmung erkrankt,
Die ſpinale Kinderlähmung iſt eine anſteckende Krankheit, die
hauptſächlich Kinder befällt, gelegentlich aber auch bei Er
wachſenen auftritt. Die Krankheit beginnt in der Regel mit
unbeſtimmten Krankheitserſcheinungen wie Schnupfen, Huſten
oder Durchfall. Erſt nach einigen Tagen treten Krankheits
erſcheinungen auf, denen die Krankheit ihren Namen verdankt,
Meiſt plötzlich nach größerer Unruhe tritt eine ſchlaffe
Lähmung der Muskulatur einzelner oder ſämtlicher Glied-
maßen auf. Häufig bleibt jedoch ein Bein oder ein Arm
und ein Bein meiſt derſelben Seite gelähmt. Durch energiſche
ärztliche Behandlung kann ſolche Lähmung nach Monaten
weſentlich gebeſſert werden. Darum iſt es nötig, in jedem
Falle von Kinderlähmung ärztliche Hilfe in Anſpruch zu nehmen.

Kaxdorf, 15. Auguſt Geſtern vormittag ereignete ſich
hierſelbſt ein bedauerlicher Unglücksfall durch unvorſichtiges

Amgehen mit einem Teſching. Jm Hauſe des K. weilten
einige junge Leute und hantierten mit einem Teſching. Da
bei entlud ſich dasſelbe plötzlich und die Kugel drang in
den Leib des jüngeren K. Seine ſofortige Ueberführung
in das Kreiskrankenhaus war notwendig

Elſter, 16. Auguſt. Heute früh gegen 4 Uhr brannte
ein in der Nähe der Bahn ſtehender Getreidediemen des
Landwirts Gottlieb Schulze von hier vollſtändig nieder.
Die Urſache des Brandes konnte bisher nicht ermittelt werden

Wittenberg, 15. Auguſt, (Schwerer Motorradunfall)
Infolge Platzen des Schlauches am Motorrad ſtürzte geſtern
gegen 25 Ahr auf der Berliner Chauſſee in der Nähe des
Gaſthofs „Königgrätz“ ein Motorfahrer Paulick aus Ertner
bei Berlin Der Fahrer zog ſich einen Armbruch und innere

Verletzungen zu. Auch die Ehefrau, die auf dem Soziusſitz
ſaß, wurde am Kopf ſchwer verletzt. Die Verletzten wurden
mittels Auto nach dem PaulGerhardt-Stift überführt, woſelbſt
die Ehefrau inzwiſchen ihren ſchweren Verletzungen erlegen iſt.

Kemberg, 14. Aug. Die Erinnerungsmedaille für
Lebensrettung wurde am Verfaſſungstage dem Lehrer Klewitz
durch Bürgermeiſter Dr. Dietze überreicht Kl. hatte im
Juli 1922 in Hohenwarthe bei Magdeburg einen achtjährigen
Knaben vom Tode des Ertrinkens in der Elbe gerettet.

Coswig, 15. Auguſt. Viele der anhaltiſchen Schützen
gilden ſind weit älter als ſie, aber 225 Jahre ſind auch
ſchon ein reſpektables Alter. And dieſe 225 Jahre haben
auch in Coswig ein gewaltiges Weltgeſchehen erleben laſſen.
An dem Jubeltage der Coswiger Schützengilde nahm nicht
nur die Bürgerfchaft der kleinen Jnduſtrieſtadt, ſondern ganz
Anhalt herzlichen Anteil. Nicht nur die anderen anhaltiſchen
Schützengilden und viele aus dem benachbarten Preußen
nahmen daran teil, ſondern viele, viele Tauſende aus allen
Gegenden Anhalts und Mitteldeutſchlands. Die Stadt ſelbſt
hatte in faſt allen Straßen prächtigen Schmuck angelegt. Jm
Mittelpunkt des Tages ſtand der hiſtoriſche Feſtzug, der nach
den Plänen und Jntentionen von Fritz Seelmann in Deſſau
aufgebaut war und der nachmittags 2 Ahr vom Schützen
platze aus ſeinen Anfang nahm. Er gab in einer großen
Zahl herrlicher Bilder einen Abriß der kulturellen Entwicklungs
geſchichte der letzten zwei Jahrtauſende. Eine vieltauſend
köpfige Menſchenmenge umſäumte die Straßen, durch die der
hiſtoriſche Feſtzug führte. Er nahm ſein Ende auf dem
Schützenplatz, wo es noch Anſprachen, Geſänge, Reiterſpiele,
Volkstänze und Konzert gab. Bei herrlichem Wetter nahm
der Feſtzug einen glänzenden Verlauf.

Coswig, 15. Auguſt. Die Schweinepeſt hat ſich hier
eingeniſtet und in der letzten Zeit an Ausdehnung zugenommen.
Sie tritt unter Schweinebeſtänden in allen Stadtvierteln auf.
Viele Schweine ſind ſchon an der Seuche krepiert.

Deſſau, 15. Auguſt. Wie aus zuverläſſiger Quelle
gemeldet wird, hat das anhaltiſche Staatsminiſterium beſchloſſen,
die Sparkaſſenguthaben einheitlich mit 17 Prozent aufzuwerten.
Jn Preußen beträgt der Einheitsſatz nur 15 Prozent.

Deſſau. Seiner Frau in den Tod gefolgt iſt der
Arbeiter Guſtav K. in der Askaniſchen Straße Seine Frau
verſtarb vor ungefähr 14 Tagen am Kindbettfieber. Er
konnte dieſen Verluſt nicht ertragen und griff zum Strick.

Raguhn, 15. Auguſt. Eine Frau war an einer
elektriſchen Wäſcherolle beſchäftigt. Dabei geriet ſie mit ihren
Haaren in die Mangel. Jhr wurde die geſamte Kopfhaut
mit dem Haar buchſtäblich vom Kopf geriſſen. Schwer ver
letzt wurde ſie dem Krankenhaus zugeführt.

Eilenburg. Ein Heuhändler von hier geriet während
eines Wortwechſels mit dem Amtsvorſteher in Preſſen ſo in
Wut, daß er ſein Meſſer zog und den Amtsvorſteher ſchwer
verletzte. Der Sohn des Amtsvorſtehers, der ſeinem Vater
zur Hilfe eilte, wurde gleichfalls ſchwer verletzt.

Halle. Jm März 1925 meldete der Hilfsmonteur
Friedrich R. auf dem Standesamt die Geburt eines Kindes
an, ging mit dem Meldeſchein zur Ortskrankenkaſſe und
erhob dort 60,50 Mark Entbindungskoſten und Wochengeld.
Noch im ſelben Jahre wiederholte ſich das glückliche Er
eignis und wieder holte der „Vater“ die gleiche Summe von
der Krankenkaſſe ab. Vielleicht wäre die Familie noch viel
zahlreicher geworden, aber der Schwindel kam zum Glück
nun heraus Die beiden ſtrammen Kinder exiſtieren näm
lich nur in der blühenden Phantaſie des Papas, da er vor
läufig überhaupt noch keine beſitzt. Das Gericht ſchickte ihn
für ſeine falſche Vaterſchaft auf vier Monate ins Gefängnis

Halle, 16. Auguſt. (1200 neue Wohnungen). Jm
laufenden Jahre werden in Halle nach amtlicher Mitteilung
1200 neue Wohnungen gebaut. Wenn in dieſem Tempo
weitergebaut wird, ſo wird in Halle in zwölf Jahren der
Wohnungsmangel völlig beſeitigt ſein. Es kann dann
wieder, wie in der Vorkriegszeit, jedem Haushalt eine eigene
Wohnung zur Verfügung geſtellt werden.

Schiffbruch im Hafen.
Roman von Jda Bock,

66] (Nachdruck verboten.)Als er in jene kleine Waldlichtung kam, wo der Weg
weiſer gegen den ſchmalen Waldpfad deutete, der nach
Stramitz führte, blieb er ſtehen und atmete tiefer. Ein
Gefühl feiger Zaghaftigkeit kroch in ihm auf und ſchnürte
ihn am Halſe. Umkehren? Sich's damit genügen laſſen,
daß es in ſeinem Belieben geſtanden hatte, Annette
wiederzuſehen Aber gleich darauf erſchrak er vor dieſer
Schwäche, und etwas ſchrie in ihm auf: „Sie ſehnt ſich
vielleicht nach dir, ſie wärtet auf den Augenblick der dich
ihr wiederbringt!“ Und er begann zu laufen, ihm war,
als flöge er dahin, weil er ſein eigenes Stampfen auf dem
weichen, mooſtgen Waldboden nicht hörte.

Nun ſtand er an der kleinen Gartentür; durch das
Buſchwerk ſah er es, trotz der Dämmerung, hell ſchimmern.
Das mußte der Pavillon ſein. Während Weſſel den
Schlüſſel in das verroſtete Schloß einſchob, ſtieg blitzſchnell
das Bild jenes Abends vor ſeinen Augen auf, an dem er
dieſen Pavillon zuletzt verlaſſen. Er ſchüttelte wild den
Kopf, um das Bild zu zerſtören.

Ah, wie das quietſchte, als er den Schlüſſel mit
einigem Kraftaufwand im Schloſſe drehte! Jetzt war
die Pforte offen, ſein Fuß betrat den Park von Stramitz.
Er lehnte die Tür nur an und ließ den Schlüſſel ſtecken.
Dann lauſchte er und ſah ſpähend nach allen Seiten, wie
einer, der auf Schleichwegen geht. Drang durch die Büſche
nicht ein Lichtſchimmer aus dem Pavillon? Behutſam
auftretend näherte er ſich ſchon ſtand er an den Stufen,
die zu der Eingangstür führten in der nächſten Minute
trat Weſſel in den erleuchteten Vorraum. Wieder lautſchte
er. Die Tür gerade vor ihm mußte zu dem Mittelraum
führen er legte die Hand auf die Klinke die Tür
war offen. Er ſtand und ſtarrte nach dem maſſigen Mittel
tiſche, auf dem ein ſchwerer, ſchmiedeeiſerner Leuchter mit
vier Kerzen ſtand und wo, die Rechte gegen die Liſch
platte geſtützt, hochaufgerichtet, das Geſicht gegen ihn ge

wandt, Annette ſtand. Er ſtarrte und ſtarrte, den Kopf
langſam vorſchiebend, mit irren Augen, dann kam es in
einem Tone, in dem ſich Zärtlichkeit und ſtaunende Be
wunderung und die Gier des Verſchmachtenden ſeltſam
und unheimlich miſchten, über ſeine Lippen:

„Annette!“
Und dann ſtand er wieder bewegungslos und ſtarrte,

tief und ſchwer atmend. Seine Blicke weideten ſich an dem
Anblick dieſer Frau, die in der raffinierten Jnſzenierung,
von dem ruhigen, milden Lichte der Kerzen umfloſſen,
nichts von der Schönheit eingebüßt zu haben ſchien, die ihn
ſo toll gemacht. Das Kleid, das ſie ſo enge umfloß, und
deſſen Schleppe wie ein fliederfarbener Hauch auf dem
Teppich lag, ließ ſie größer und ſchlanker erſcheinen. Auf
die Wangen hatte die Erregung natürliche Röte gezaubert,
n hätten der Nachhilfe nicht vedurft, die Augen glühten
hm ſo tief und dunkel entgegen und das aſchblonde

Haar, das ihr Stirn und Schläfe wie ein Heiligenſchein
umrahmte

Schritt für Schritt ſchob Weſſel ſich vor, und als er
ganz in ihrer Nähe war, faßte er wild nach ihren Händen,
die er mit heißen, langen Küſſen bedeckte, immer, immer
zu dann preßte er, die Worte zerreißend, hervor: „Wie
7 ſchön du biſt! du du du und drückte
ſeine Stirn gegen ihre leiſe bebenden Hände.

Annette ſah auf den Mann herab, der ſo in heißer
Anbetung vor ihren Füßen lag. Arme, eitle Frau! Das
Stärkfte in ihr war in dieſem Augenblick das Gefühl der
Henugtuung- ſie wirkte noch! Und ſie hatte den ganz
klaren Gedanken „Jetzt ſollteſt du ihn ſehen, Lydia, ihn
ſehen und mich!“

Aber als der Mann ihre Hände gegen ſeine Bruſt
e e ein Wort zu ſagen, überſiel ſie herzliches
Wettleid.

Herr von Weſſel ſagte ſie gutmütig und faſt
Hittend.

Da begann es in ſeinem Geſichte zu zucken, der Blick
wurde drohend, ſein Atem keuchte, und endlich löſten ſich
die Worte los:

„Annette, ſo ſo fremd!“

Dann ſprang er auf, riß ſe an ſt h und ſ ng die
Arme feſt um ſie. „Du, du!“ e

Annette lehnte ſich zurück, um ſeinem Geſichte aus
zuweichen, und ſuchte ſich aus ſeinen Armen zu winden.
iſt „Herr vons Weſſel!“ rief ſie dabei unwillig. Das

Er ließ die Atemloſe, die nun erſchöpft auf einenStuhl ſank, aus ſeinen Armen und trat n ihr u
„Das iſt mein Recht, Annette,“ ſagte er dann langſam,

mit einem Blickh, der deutlicher als ſeine Worte ausdrückte
wie es um ihn ſtand.

Die Frau, die noch immer ſchwer atmend an dem
Tiſche ſaß, ſah zu Boden, ſie konnte dieſem Blick nicht
ſtandhalten.
v er von Weſſel ſagte ſie, doch er fiel ihr ins

ort.
„Um Gottes willen, Annette, nicht dieſen kalten,

en Ton!“Er war mit ein paar Schritten vor ihrihre nen e e„Annette, zwei Jahre lang habe ich nach dieſemAugenblicke gelechzt! Sieh mich an, was urd in n

mir geworden iſt. Jch muß erſt wieder ein Menſch werden,
du, du ſollteſt mich zum Menſchen machen.
Er preßte ſein Geſicht in ihre Hände und ſagte in

einem ſo weichen Tone, wie Annette ihn noch nie von ihm
vernommen:

„Wie ſchön biſt du, ſo ſchön
Unwillkürlich fuhr ihre Rechte über ſeine Wange, doch

gleich darauf erſchrak Annette ſo heftig, daß ſie einem
inneren Drange folgend, ſich erheben wollte. Allein Weſſel
e Arme um ihre Taille und zog ſie näher.

ei

„Herr von Weſſel, ich bitte Sie, dieſe unmögliche
Situation zu beenden!“ ſagte Annette feſt, ſo, als hätte
ſie ihre alte Energie wiedergewonnen. „Laſſen Sie mich
nicht bedauern, Jhnen dieſe letzte Unterredung bewilſig
zu haben.“

(Fortſetzung folgt.)



Roßlau, 15. Auguſt. Auf der Chauſſee Roßlau Herbſt
ereignete ſich ein ſchweres Autounglück. Ein von zwei
jungen Männern beſetztes Auto geriet bei Tornau auf den
Fußweg und überſchlug ſich infolge zu ſtarken Bremſens.
Der Führer Hans Pick aus Dresden und ſein Begleiter
wurden hinausgeſchleudert. P. erlitt einen Schädelbruch und
war ſofort tot. Sein Begleiter, ein junger Mann aus
Leipzig, kam mit leichten Verletzungen davon.

Cottbus. Sonnabend vormittag wurde der Hjährige
Sohn des Arbeiters Franke, als er mit einem Kruge Waſſer
holen wollle, von einem Manne überfallen. Dem Knaben,
der ſich nicht zur Wehr ſetzen konnte, wurde die Kehle durch
ſchnitten. Der ſofort alarmierten Kriminalpolizei gelang es,
den Verbrecher, der verſuchte, über die Spree zu fliehen, zu
verhaften. Bei ſeiner Vernehmung erklärte er „habe ſein
Vaterland verteidigen wollen Anſcheinend handelt es ſich
um einen Geiſteskranken.

Senftenberg. Am Montag durchzogen drei Straßen
muſikanten, beſtehend aus einem Mann und zwei Frauen
unſere Stadt und ſpielten auf den Straßen, wozu ſie auch
ſangen. Alsdann gingen die beiden Frauen von Haus zu
Haus, um ſich einen kleinen Obolus zu erbitten. Als ſie
jedenfalls genügend zuſammenhatten, verſchwanden die drei
von der Bildfläche. Wie groß war jedoch das Erſtaunen
verſchiedener Senftenberger Bürger, als ſpäter die drei auf
der Kreuzſtraße mit einem AutoLaſtwagen, welcher von dem
Mann, der zuvor Ziehharmonika geſpielt hatte, ſelbſt geſteuert
wurde, erſchienen. Nach einigen kleinen Einkäufen ſtiegen
die zwei Frauen auf das Auto und fort ging es. So
weit ſind heute ſchon unſere „beſſeren“ Bettler gekommen,
daß ſie ſich ſchon ein Auto leiſten können.

Lübben. Sonnabend vormittag fuhr das Laſtauto der

Beabſichtige, meinen

Kckerplan
pon 6 Morg. zu verpachten.

Paul Thäle, Annaburg.

Eine gute

Milchziege
iſt zu verkaufen

Neugraben 13.
Clbwieſe von 5 Morgen

Grummet
beſtes Bergfutter, dichter
Beſtand, abzugeben. Wo?
ſagt die Geſchäftsſtelle d. Bl.

Brennholz
in großen Mengen ſpott
billig abzugeben.

deutſchen Konſuls die Einreiſeerlaubnis.

gleichen Augenblick faßte die Maſchine des herankommenden
Zuges das Auto und warf es um. Das Auto verbrannte,
ein Mann wurde getötet und einer ſchwer verletzt, der in
das Krankenhaus Lübben überführt wurde. Die Maſchine
hatte ſich durch den Zuſammenprall losgekoppelt und war
aus den Schienen geſprungen. Reiſende ſind nicht verletzt
worden. Der Verkehr wurde mit geringer Verſpätung
wieder aufgenommen

Sonnewalde N.L. Hier wird nunmehr den Ge
fallenen ein würdiges Ehrenmal errichtet. Der Entwurf
läßt das ſchon beſtehende Denkmal der früheren Kriege
als Mittelpunkt gelten, indem die neu zu ſchaffende Anlage
den Denkmalsplatz in einem Bogen nach hinten abſchließt,
während zwei ſchwere Ecktürme, die mit den Namen der
Gefallenen verſehen werden, den Bau flankieren. Den
Hintergrund für das Ganze bildet die altehrwürdige Kirche.

Großlübars. (12 Jahre in ruſſiſcher Gefangenſchaft).
Vor einigen Tagen traf hier der ehemalige Kiegsgefangene
Hermann Germer ein, um zu ſeinem Vater, der jetzt in
Hohenziatz wohnt, zu eilen. Er kämpfte im R. J. R. 256
gegen Rußland und wurde am 30. September 1915 bei
Dünaburg gefangen genommen. Jm Kriegsgefangenlager
Krasnojarsk in Sibirien blieb er bis zum Ende des Krieges.
Da er nicht nach Deutſchland kommen konnte, fand er als
land wirtſchaftlicher Arbeiter bei einem ſibiriſchen Bauern Be
ſchäftigung. Dort verheiratete er ſich mit einem deutſchen
Mädchen. Er wäre auch gern in Rußland geblieben, wenn
er nur genügend Geld verdient hätte. Die Lebensmittel
und Stoffe ſind dort aber ſo ungeheuer teuer, daß er mit
dem verdienten Gelde nicht auskommen konnte. Schon längſt
wäre er in ſeine Heimat zurückgekehrt, aber die zu über
windenden Hinderniſſe waren zu groß. Nach vielen ver
geblichen Bemühungen erhielt er endlich mit Hilfe des

ILäc nes

meindekaſſe zu entrichten.

Nun marſchierte

ppüelhaus
Nur Freitag und Sonntag 3 Uhr

der große Eliſabeth Bergner-Film der Afa:

Der Geige r

er mit Frau und zwei Kindern etwa einen Monat lang
und kam dann mit der Eiſenbahn nach Leningrad. Von
hier ab fuhr er mit dem Schiffe nach Stettin. Seine Reiſe
dauerte vom 20. Juli bis 5. Auguſt

Wanzleben, 15. Auguſt. Der Schäfer Dragendorf, der
für den Rittergutsbeſitzer Schäfer hier die Schafe hütet,
wurde, als er im freien Feld ſein Mittageſſen verzehrte, aus
regenloſem Himmel von einem Blitz getroffen und mit ſeinen
beiden Hunden auf der Stelle erſchlagen. Die neben ihm
ſitzende Tochter erlitt Brandwunden, doch iſt ihr Zuſtand
nicht beſorgniserregend. Bei Vielbaum überraſchte das
Gewitter im Felde den Rentengutsbeſitzer Wilhelm March,
als er gerade Frühkartoffeln auspflügte. Ein Blitzſchlag traf
die Pflugſchar und tötete zugleich den Beſitzer ſowie beide
Pferde. Der Knecht, der daneben ſtand, wurde mit großer
Gewalt zur Seite geſchleudert, blieb aber unverſehrt.

Amtlicher Teil.
Oeffentliche Steuermahnung.

Die am 15. Auguſt 1927 fällig gewordenen direkten
Steuern: Hauszins, ſtaatl. Grundvermögens- und Gemeinde
ſteuer (Grundvermögens und Gewerbeſteuerzuſchlag), ſowie
Landwirtſchaftskammerbeitrag, Beitrag zur landwirtſchaftlichen
Berufsgenoſſenſchaft und Rentenbank- pp. Rente, ſind, ſoweit
ſie nicht über dieſen Zeitpunkt hinaus geſtundet ſind, nun
mehr ſpäteſtens bis zum 22. ds. Mts. an die hieſige Ge
teindekaſſe zu e Vom folgenden Tage ab werden

die Rückſtände im Wege der Zwangsvollſtreckung eingezogen
werden. Eine Verſendung von Mahnzetteln findet nicht
ſtatt. Verzugszinſen werden vom 16. Auguſt ab erhoben.

Annaburg, den 17. Auguſt 1927.
Die Gemeindekaſſe als Vollſtreckungsbehörde.

Tanz u. Anſtand Unterricht
in Annaburg, Hotel Waldſchlößchen.

Beginn des Anterrichts am Dienstag, den
23. Auguſt, von abends 8 10 Ahr.

Ammy Launuger

Wilh. Kunze
92059999000 Drahtgeſlechte
e Neues
Sauerkraut,
Pfd. 20 Pf., empfiehlt

J. G. Fritzſche.

Fliegenfänger
empfiehlt

Herm. Steinbeiß.

Portlandgement

für alle Zwecke

Drahtzäune, Türen und Torwege,
Spalier- u. Gehege-Draht, ſchwarz
u. verzinkt, alle Sorten u. Stärken,

Drahtſtifte und Ketten.
4 Einkoch-Apparate und Gläſer,

eiſerne u. Hupfer-Keſſel, gußeiſerne
und emgillierte Eimer und Töpfe.

Wilhelm Grahl.

Sackkalk, Gips d
Teer, Klebemaſſe l

Karbolinenum
Rohrgewebe
Dachpappe

empfiehlt

Wilhelm Kunze
Annaburg.

Kangrienfutter
empfiehlt

Lager, ferner fertige ich

In Kantholz, 6chalhrettern, 6chwarten,

Latten, Fußbodenlagern, 6Gcheuerleiſten,

Hobeldielen uſw.
unterhalte ich ein großes, ſtets gut ſortiertes

Möbel aller Art
jedoch nur in ſolider Ausführung und kann bei
Verwendung beſtens Materials infolge meiner
Produktion vom Baumſtamm im Walde bis zur
Fertigproduktion große Vorteile bieten

Wilhelm Kunze.
J. G. Fritzſche.

Alle Sorten

Tonröhren
Schweinetröge
Ferkeltröge
Krippenſchalen

friſch eingetroffen.

Wilh. Kunge.

G

Zentrifugen
Marke Diabolo u. Miele

Fahrräder
S el, Brennabor, Continental

Nähmaſchinen
Marke Naumann Köhleröprechapparate Platten

allergrößte Auswa
Anzahlung 30.900 Mk., Abzahlung monatlich 10.90 M.

Sämtliche vorkommenden Reparaturen
werden vom Fachmann ausgeführt

empfiehlt

voen PMaevrenz.
Weitere tragende Rollen verkörpern: Konrad Veidt,

Grete Mosheim, Walter Rilla,
Margarete Lammer und andere.

In dieſem Film kreiert Eliſabeth Bergner das Schickſal
eines jungen Mädchens, das ihre Mutter verloren hat
und auf die zweite Frau ihres Vaters namenlos eifer
ſüchtig, das Elternhaus verlaſſen muß. Neben einer
packenden Spielhandlung und erſtklaſſiger Darſtellung
ſehen wir prächtige Landſchaftsbilder aus dem ſchönen

Florenz und ſeiner Umgebung.
Zu dieſem ſchönen Filmwerk:

Winm auser wählt bunter Weil.
Sonntag nachmittag 3 Ahr:

Kinder Worstellung
mit gleichem Programm. Eintritt 20 Pfennig

Um zahlreichen Beſuch bittet J. Hoppe.

Cwternype Aen
Hermann Steinbeißß.

Carl Quell
i lFeinſte neue R Erilterumeht

Pollfett- Heringe en
Hafergrütze n. Hafer-

empfiehlt ſlocken in Pfd. Paket.,
J. G. Fritzſche. Haferſlocken, loſe,

Eintrikköhlochs
Pfund 40 Pf., empfiehlt

J. G Fritzsche-

Lehrerin der Tanzkunſt.
Anmeldungen bei Herrn Kleinſorg und am

0 Beginn des Unterrichts erbeten.

Bee e e aDer KaninchenzuchtPerein Annahurg
begeht am Sonnabend, den 20. Auguſt, abends

von 7 Ahr ab ſein diesjähriges

Hommer Vergnügen
in den Räumen der Neuen Welt.

Es ladet freundlichſt ein Der Vorſtand.

alast- Theater
beehrt ſich ab Freitag bis Sonntag darzubieten

Richavrel Dix in
„Veſuch mich mal bei mir zu Hauſe!“
Die beſte Wild Weſt Humoreske aus den letzten Film

Schöpfungen in 7 großen Akten.
Vom Tanztee auf die WildWeſt-Farm komm

dann wirſt du Augen machen.
Als Beiprogramm

Der verliebte Nachtwächter.
Pracht Luſtſpiel in 2 Rieſen Akten.

NB. Jede Dame, die den Film „Beſuch mich mal bei
mir zu Hauſe im PalaſtTheater geſehen hat, wird er
ſucht, unſere Frage, ob Rücharcl Dis jenen Männer
Typus darſtellt, der ihr am beſten gefällt, zu beant
worten und zu begründen. Für die einzigſte und geiſt
reichſte Antwort ſind Preiſe ausgeſetzt, die einige Ueber
raſchungen bringen werden. Die Preiſe werden ausgeſtellt.

Die Direktion
Sonntag nachmittag 3 Uhr

Grosse Jugend WVorstellung-
Eintritt 25 Pfennig.

9 e

r h h e

Sonntag, den 21l. August
veranſtaltet die

Turn Abteilung des Arb.-Radf.-Pereins

Col. Naundorf ihr erſtes

G Sommerfest.
Antreten zum Feſtumzug 1 Ahr nachmittags bei

Gaſtwirt Müller, Naundorf
Anſchließend: Turneriſche Vorführungen.

Ballmusik
in den Sälen von Nilius und Müller.

Um zahlreichen Beſuch bittet
Der Vorstand

von 1331.
Sonnabend, d. 20. Aug.

abends 9 Uhr Sonntag, d. 21. Aug
von 2 Uhr ab

Schießen.
EmaillierAnſtalt o Benzinſtation o Autogenſchweißerei

Fri Rödler Annaburg, Markt 20 ſind wieder vorrätig. klebt, leimt u. kittet alles!
V 9 Fernruf 253 Herm. Steinbeiß. empfiehlt U. Steinbeiß.

Redaktion, Druck und Verlag von Herm, Steinbeiß, Annaburg

Kellner-Bonbücher Garderobenblochs
zu haben bei

Herm. Steinbeiß.

Syndetikon Versammlung
im Holdenen Ring.

Der Vorſtand.
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